
Rede von Oberbürgermeisterin Henriette Reker anlässlich 
der 10. Auftaktveranstaltung des Cross-Mentorings am 27. 
Februar 2024 im Wallraf-Richartz-Museum 

Es gilt das gesprochene Wort! 

Liebe Frau Kronenberg, 

lieber Herr Professor Doktor Winschuh, 

aber vor allem: liebe Mentees und liebe Mentorinnen und 

Mentoren, 

liebe Gäste, 

heute feiern wir ein Jubiläum. Sie sind der 10. Jahrgang, der 

das Cross-Mentoring durchlaufen wird. Das Bündnis „Mit 

Frauen in Führung“, in dem sich Unternehmen und die Stadt 

Köln zu Gleichstellung und Frauenförderung verpflichten, ist 

bundesweit einzigartig. Das Bündnis hat eine Erfolgsquote von 

über 85 Prozent – und dies ist neben dem persönlichen Einsatz 

der Mentorinnen und Mentoren sowie der Mentees auch dem 

großen Engagement von Christine Kronenberg und Thomas 

Winschuh zu verdanken! 

Liebe Mentees, Sie werden mit dem Cross-Mentoring auf Ihren 

nächsten Karriereschritt vorbereitet. Und in diesem Jahr dürfen 

Sie sich auf eine besonders „hochkarätigen Besetzung“ freuen. 

Viele Ihrer Mentorinnen und Mentoren sind in 

Schlüsselpositionen tätig und verfügen über ein überaus breites 



und versiertes Fachwissen sowie Führungskompetenz. Die 

Mentorinnen und Mentoren stammen alle aus dem Top-

Management ihrer Unternehmen. Sie verfügen über langjährige 

Führungserfahrung und ein breites Netzwerk. 

Liebe Mentorinnen und Mentoren, ich bedanke mich sehr 

herzlich bei Ihnen, dass Sie die Zeit und Raum aufbringen, um 

sich für das Mentoring zu engagieren. Ich halte es für ein 

wichtiges Signal, dass Sie sich bis in die obersten Ebenen für 

die Frauenförderung einsetzen. 

Liebe Gäste, zu der Zeit als ich meine Karriere geformt habe, 

gab es Mentoring-Programme wie diese natürlich noch nicht. 

Ich weiß aber, dass mein Erfolg mehr ist als das Ergebnis 

meiner persönlichen Leistungsbereitschaft. Ich muss gestehen, 

dass es für mich oft leicht war. Immer, wenn ich den Wunsch 

und den Willen zur Veränderung in mir hatte, dann waren die 

Stellen auch verfügbar. Oft wurden Sie mir sogar zugetragen. 

Dadurch weiß ich allerdings, wie wichtig es ist, vernetzt zu 

bleiben. Sich auszutauschen und sich in Solidargemeinschaften 

gegenseitig zu unterstützen. Nutzen Sie also die Chancen, die 

sich für Sie im Rahmen dieses Austausches ergeben, liebe 

Mentees. 

Einige Leitfragen zu den Themen Führung und persönlicher 

Weiterentwicklung aber auch – und dieses Thema ist mir 

persönlich wichtig und gerade besonders aktuell – Fragen, die 



sich mit der Stärkung der Demokratie auseinanderzusetzen, 

werde ich Ihnen heute im Nachgang mit auf den Weg geben. 

Es ist so wie es der Titel meines Beitrags in der Agenda auch 

andeutet: Eins plus Eins ist mehr als Zwei. 

Wenn Sie mit Ihren Mentorinnen und Mentoren eng 

zusammenarbeiten, dann erschließt sich Ihnen mehr als der 

Erfahrungsschatz eines Menschen. Sie erhalten Einblick in eine 

neue Welt, die Ihre Karriere maßgeblich beeinflussen kann. 

Apropos Einblicke: Einen Einblick in die Arbeit Kölner 

Frauenorganisationen erhalten Sie am 9. März ab 15 Uhr 

anlässlich des Internationalen Frauentags auch im Historischen 

Rathaus. Der Markt der Möglichkeiten ist eine lohnenswerte 

Netzwerkveranstaltung und ich würde mich freuen, Sie dort zu 

sehen. Gleichzeitig möchte ich Sie in naher Zukunft nochmals 

persönlich im Rathaus begrüßen und Sie zu einem Gespräch 

sowie einer Führung durch das Historische Rathaus einladen. 

Die Leiterin des Protokolls, Frau Martina Gerhardt, wird Sie 

persönlich durch das Rathaus führen. 

Liebe Gäste, ich bedanke mich sehr herzlich bei Ihnen allen für 

Ihre Offenheit und Ihren Mut sich auf diesen Prozess einlassen. 

Egal, wie viel Sie bereits erreicht haben und wie viele Ihrer Ziele 

Sie noch erreichen wollen – Ich denke, jede und jeder von 

Ihnen kann stolz sein, sich auf den Weg gemacht zu haben. 



Ein Zitat aus dem Bergsteigen, dass mich immer wieder 

begeistert, finde ich hierzu sehr treffend und ich möchte es 

heute zum Abschluss gerne mit Ihnen teilen. 

Es lautet: Es ist nicht der Berg, den wir bezwingen. Wir 
bezwingen uns selbst. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Vergnügen bei der 

heutigen Auftaktveranstaltung. 


